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Die Seite des Heimatschützes

Das Kanalnetz

unbekannt und doch entscheidend für die

wirtschaftlich-kulturelle Entwicklung Burgdorfs

Thomas Stettier und Charles Mäder

«Am Wasser» war das Thema des Europäischen Tags des Denkmals 2009.
Im Auftrag der Stadt Burgdorf führte Thomas Stettier, Architekt und
Bauberater des Heimatschutzes, in die wirtschaftliche und kulturelle Bedeutung

des Burgdorfer Kanalnetzes vom 18. Jahrhundert bis in die Gegenwart

ein.

Die Emme, ein unberechenbarer und lange Zeit nicht zu bändigender Wild-
fluss mit Wassermengen zwischen 0,5 und über 500 m3/s bei grossem
Hochwasser, verunmöglichte eine direkte Nutzung zum Antrieb von Wasserrädern.

Man behalf sich von alters her mit Ausleitungen von Emmewasser in

Kanäle, die am Fuss des Schlossfelsens und im Weiler Holzbrunnen, später
in der Unterstadt (kiburgisch, ummauert 1287 bis 1300) für Sägereien,

Mühlen, Stampfen und andere Gewerbe genutzt wurden. Die Hochwasser

zerstörten aber immer wieder wichtige Teile und Anlagen.

Erst mit dem Durchstich des Schlossfelsens 1723 gelang es, den Wasserspiegel

des Mühelbachkanals genügend anzuheben und vor den

Hochwassern zu sichern. Der Wasserzufluss wurde regelmässig und verlässlich,

was die Nutzung der mechanischen Kraft mit Wasserrädern, den direkten

Gebrauch zum Waschen, Bleichen und Gerben ermöglichte und gleichzeitig

die Abwässer wegführte. Noch wurden die gewerblichen Nutzungen
direkt in der Unterstadt oder wegen Brandgefahr bei Sägereien ausserhalb

der Mauern angesiedelt. Vor allem dank des Mühlebachkanals konnte in

der Industrialisierung früh die benötigte Energie bereitgestellt werden. Die

unterschlächtigen Wasserräder wurden in der Mitte des 19. Jahrhunderts

abgelöst von Francisturbinen, die über Vorgelege und Wellen mit Antriebsriemen

die Kraft an die Maschinen brachten.
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Der Eintritt des Mühlebachkanals in den Stollen durch den Schlossfelsen

Der Zulauf des Kanals in die Unterstadt
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Wo ist der Kanal? Gänzlich überdeckter Abschnitt im Mühlebachgässli

Auslauf des Mühlebachs aus der Unterstadt Alle Aufnahmen Charles Mäder
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1841/42 baute der bekannte Stadtbaumeister C.R.A. Roller für die Gebrüder

Miescher die grosse Flachsspinnerei. Ein Gebäude, das noch heute durch
seine schlichte, klare, klassizistische Architektur beeindruckt. Mit dem
Fortschreiten der Industrialisierung (Stahlwerke, Polieren, Wollspinnereien,
Zwirnereien, Leinenwebereien und Grossmühlen) erlebte Burgdorf einen

Aufschwung, der die Bedeutung der Stadt im Kanton so weit stärkte, dass

es gelang, das neue Verkehrsmittel Eisenbahn über Burgdorf zu führen. In

der Zeit der Prosperität engagierten sich führende Fabrikanten in öffentlichen

Ämtern für die Allgemeinheit und für die Kultur.

Um die vorletzte Jahrhundertwende wurde die mechanische Übertragung
der Antriebskräfte abgelöst durch die Erzeugung von Elektrizität mit
Generatoren. Einige Kleinkraftwerke wurden beim Rückgang der industriellen
Produktion aufgegeben, sodass heute noch zehn Anlagen in Betrieb sind.

Mit dem Rückgang der Bedeutung der Wasserläufe im 20. Jahrhundert
wurden immer mehr Kanalstücke überdeckt. Somit verschwanden sie auch

aus dem öffentlichen Gedächtnis. Es wurde wichtiger, Fahrzeuge parkieren

zu können, als die Wasserläufe zu erleben. Mit dem aufkommenden
Bewusstsein der Wichtigkeit erneuerbarer Energien trat in den letzten Jahren

eine Wiederentdeckung ein: einerseits wird der Ökostrom geschätzt
und entsprechend vergütet, anderseits wurden die Wasserläufe wieder als

Erlebnis- und Gestaltungselement eingesetzt, wie auf dem Platz beim

Hallenbad und dem Mühlebachauslass im Areal der ehemaligen Fabrik

Schaf roth.

Die Führung durch Thomas Stettier entlang eines Teils des Mühlebachs

machte den Teilnehmenden klar, dass hier mitten durch die Stadt Burgdorf
ein wichtiger Zeuge (und Motor) der Entwicklung fliesst, der nicht hoch

genug geschätzt werden kann, trotz oder gerade wegen seines bescheidenen

und manchmal verborgenen Auftretens.

Wertvolle Anregungen und Hinweise zum ganzen Netz finden sich in der Publikation

der Stadt Burgdorf: «Fliessgewässer in Burgdorf, drei Streifzüge»
Herausgeberin: Baudirektion der Stadt Burgdorf, 2008
Konzept, Fotos und Grafik: büro für Utopien, Burgdorf
Beratung: Dr. Charles Kellerhals
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